
Diese Herkunfrt wıssen, 1st wichtig für eıne
Praktisch-pastorale Aspekte muıt kritische Beurteilung: Hınter dem Plan
systematischer Relevanz steht nıcht gezielte, unıtormistische Indoktrina-

t10N, sondern eın dringlicher VWunsch der «Perı1-
pherie». Dieser wurde nıcht mıt deftfensiver In-
ention und schon Sal nıcht 1ın der Absıcht, den
alten FEurozentrismus beizubehalten, SC
bracht, sondern durchaus pOSItLV und konstruk-
t1V Walter Kasper weıst auf den Zusammen-
hang, die Inkulturation des Christentums hın,
und das spricht Ja gerade tür eıne Absage eıne
eurozentrische Sıcht Bei diesem unabsehbaren
un: unabweısbaren Vorgang der Inkulturation
des Christentums 1n der 5Sos Drıiıtten Welt ware
eın Auseinanderdriftften (der Ortskirchen, der

Herbert Vorgrimler einzelnen Christen?) 1ın den zentralen Glaubens-
wahrheıten tödlich (für die Kırche?), meınt

Das Abenteuer eınes Kasper”.
Es handelt sıch 1er offenbar die VorstoE<«Weltkatechismus» lung, 65 könne WwW1e eiınen festen, 1-

anderlichen «Bestand» Glaubens- un:! Sıtten-
lehre geben, der «1n sıch selbst» weder VO der
Geschichte tangıert wurde och be1 der Vermiuitt-

Dıie «zweıte außerordentliche Synode» der Bı- lung 1n den Inkulturationsprozessen tangıert
schöfe verabschiedete 1985 eın Schlufß- werden dart. Diese Vorstellung 1St begreiflicher-
dokument, das ıhren besonderen Themen weılse csehr verführerisch, da S$1e allen NUuTr

auch die «Quellen, aus denen die Kirche lebt»‚ erdenkbaren Umständen, 1n die die Kırche pCra-
Dıiese Quellen sınd Wort (sottes und ten kann, sıcheren Boden den Füßen, 1n

Liturgıie. Unter «Wort (Gottes» wırd tolgendes den Köpten un 1n der Sprache der Verkünder
behandelt: Schriuftft Tradıtion Lehramt: und der Lehrenden garantıert. Sıe 1St problemati-
Evangelisation; Beziehung zwıschen dem scher, als bewußt oder zugegeben wiırd, weıl s$1e
Lehramt der Bischöfe und den Theologen. Im diesen «Bestand» WwW1e Platons Ideen denkt un
Anschlufß daran heifßt CS «4 Empftehlun- wesentlichen Merkmalen des Christentums WwW1€e

«Sehr einmütıg wırd eın Katechismus bzw der Dogmen- und Verstehensgeschichte nıcht
eın Kompendium der SaNZCH katholischen Jau- gerecht wird
bens- und Sıttenlehre gewünscht, SOZUSaSCNH als Wenn WIr aber eiınmal hypothetisch diese be-
Bezugspunkt tür dıe Katechismen bzw Kom- ruhigende Vorstellung akzeptieren, mussen WIr
pendıen, die 1ın den verschiedenen Regionen ımmer och iragen, WAarUumn WIr enn eın
erstellen sınd Dıie Darlegung muß biblisch un: Buch brauchen. ıbt CS nıcht solide gedruckte
lıturgisch ausgelegt se1ın, die rechte Lehre bıeten Zeugnisse, die diesen Grundbestand enthalten?
und zugleich dem modernen Lebenshorizont der ıbt CS nıcht die Heılıge Schrıft, den Denzinger-
Gläubigen angepalt sein.»| Schönmetzer, dazu viele Katechismen un!

Der verdienstvolle Sondersekretär dieser Syn- Grundrisse, angefangen VO Catechismus KO-
ode, der Dogmatiker Walter Kasper, berichtet ın bıs Pauls VI «Credo des Gottesvol-
seiınem knappen Kommentar: «Dieser Vorschlag kes»? Der Synodentext x1bt auf diese rage 1M-
kam keineswegs VO  e der Kurıe; C: ENISprang plizit eıne Antwort.
nıcht zentralıstischem Denken. Er kam zunächst
VOoO der Peripherie, VO Kırchen der Drıitten
Welt, wurde ann treilich auch VO  - europäischen 1ine Jundamentaltheologische Arbeit
und nordamerikanischen Bıschöten aufgegriffen. Wır gehen VO der Hypothese duUuS, da{fß eın
Als annn die Synode A0 naheliegenden Gründen solches Buch wünschenswert un: realısıerbar 1St
nıcht sotort darauf eingıng, wurde er VO  — mehre- Wır nehmen die LEr Prinzıpen, dıe VO der
IcnNn Sprachgruppen erneut vorgetragen. »“ Synode ZUuUr Erstellung dieses Buches vorgegeben
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wurden, ZUDE: Kenntnıiıs und sehen unls dem erstien treten WI1e Impulse Wiıderspruch un: Wider-
VO ıhnen konfrontiert DiIe Darlegung mu stand und das polyzentrisch dokumentiert*
biblisch fundıiert SCIMN Was heißt biblische Fun- Wozu dieser Auftwand? Weıl ohne ıhn, also
dierung der gaNzCh Glaubens- und Sıttenlehre MIT dem heute aus Bequemlichkeıit oft
der Kırche? Wırd diese Aufgabe SCr105 aNSC- bevorzugten offenbarungspositivistischen Spre-
packt, und WITr haben keinen 7 weıtel da{ß die chen VO Gott überhaupt nıcht deutlich
Synode er10SE Arbeıt wünscht, dann annn die machen 1ST W as urz und adäquat gESaAgT

der Glaube «KNUTLZL>» WOZU @%)y: brauchbar undbiblische Fundierung Ja nıcht darın bestehen, da{fß
C1IiNE Art Exzerpt AaUuS der Heılıgen Schrift DC- notwendıg IST, namlıch (und das wıederum
macht wırd Es annn auch nıcht VO vornhereın LL1UT aller Kurze abstrakt gesagt) das Ge-
erklärt werden Gott hat gesprochen, und ZW ar heimnıs der menschlichen Person, ıhre i=
tolgendes Denn bereıits C1IiNEC solche otfenba- uge Würde, VOT der Banalıtät und Instrumentalı-
rungspositivistische Aussage würde nıcht VeI- SICTUNG schützen und ethische Verantwor-
standen Zu klären WAare vorhergehend W as tung der Menschheıt begründen, ohne die
Sprechen Gottes, Offenbarung, Hören un! Ver- SIC absoluter Barbare1 degenerieren müßte
stehen des Wortes (GJottes sınd Damlıt aber sınd Die Kırche hat I1 Vatiıkanum behauptet, SIC
WIL ıtten weıtreichenden hermeneuti- SC da als «Zeichen und Schutz der Transzendenz
schen Problematik die sıch MUTLTALIS mutandıs der menschlichen Person» (Gaudıum et SPCS 76)
auch auftäte, wWwenn 11a nıcht biblisch sondern Iso gehört eCe1iINE solche breıte fundamentaltheo-
liturgisch oder dogmatisch ethisch die Ziffern logische Erörterung des Glaubens und seiner

Praxıs Z Kern dessen, W as festzuhalten 1STtund der synodalen Prinzıpien beginnen wuüuürde
Di1e Hermeneutik die C1IN sölches Buch bieten
müßte, IST, bevor SIC biblısche Hermeneutik 1ST

tundamentaltheologischer Natur, und ZW aar be- IT Die D1eEr Prinzıpien der Synode
steht SIC wesentlichen darın, die der egen-
W  - möglıchen und gegebenen Gottesertahrun- ach dieser Eröffnung erst 1ST 6S sinnvoll sıch
sCmh vermıtteln MIt den Gotteserinnerungen, der von der Synode gewünschten biblischen
die der Botschaft der Kırche bezeugt sınd Es Fundierung «der gaNzZCH katholischen Glaubens-
o1bt gewß Gotteserfahrungen, die strukturell und Sıttenlehre» zuzuwenden Die 1er erfül-
«internationalısiert>» sSind die Erkenntnis und lenden Aufgaben sınd nıcht WEN1IECK anspruchs-
Liebe möglıchen Transzendenzerfahrungen, die voll Es annn sıch Ja nıcht An handeln, aus
moralıschen Erfahrungen 1absoluten (Ge- dem Denzinger-Schönmetzer die bıbliıschen

«Beweılse» zusammenzustellen Die Fundie-wıssensverpflichtung ber 6S 1ST bezweıfteln,
dafß S1C auch «internationalıisıerten» Spra- rungsarbeıt mu{fß Wiıderständen be1 der Inkul-
che vermıiıtteln sınd Denn auf abstraktem standhalten können; die Kırche dart
Nıveau o1Dt 65 S1IC Ja bereıts, den SO SC- nıcht «EXpOrtieren>» dem SIC selber
nannten Gottesbeweisen. Die hıer noch leidet
Mystagogıe müu{fte konkrete Glaubenszeugnisse Mıt anderen Worten Es 1ST dringend NOLWwWeEeN-
bündeln, Aaus allen L1UTr möglıchen Sıtuationen der d1g, beı dieser biıblıschen Fundıierung der wel-
Glaubenden gleisigkeit von biblisch hıstorischer Wahrheıt

Wenn solchen vielschichtigen und sehr und dogmatischer Wahrheıt C1M Ende
chen Anders würde dıe Glaubensbotschaft derdifferenzierten VWeıse deutlich geworden 1ST

welche Gotteserfahrungen Christen heute Kırche nıcht als glaubwürdig erscheinen Die
chen, sınd SIC Prütfung au  CMr die Vertasser des Weltkatechismus mußten

Kontrontation MIt den Eriınnerungen der dıe alte, VO  a Weiısheit ertüllte Maxıme beachten:
jüdıschen und christlichen Glaubenstradition be- «Qui1 probat, nıhıl probat >> Nur VO
steht Dieser Proze(ß wırd Sıchtung vielen Beispielen Man muüu{fÖte endlich MItT dem
tühren G: wırd nıcht Nur Annäherung Mißbrauch VO 10 authören das kirchli-

che Lehramt SCIHNCT Existenz und SC1INCTI«objektiv Gültiges» heutigen Gottesertahrun-
gCNH beitragen, sondern aus der Kraft der Erinne- Autorität annn nıcht MIt diesem Logıon «Wer
IUNSCH auch dıe allzu objektive, abstrakte Spra- euch hört, der hört mich», semitischen
che 1115 Wanken bringen Antordernde befrejen- Botenformel, begründet werden — Ja
de Kräfte des Glaubens werden ebenso ZULage alle kirchlichen Außerungen WIC die Worte
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Jesu: untfehlbar. schäftigen mussen, gerade den Bedin-
Dıie kırchliche Sıttenlehre einschließlich der SUuUNSCH der Inkulturation jeden Anscheın VO

Sozıialethik wırd 1n diesem Lehrstück SaNzZ be- Magıe und automatıschem Mechanismus ternzu-
sonders viel Arbeıt machen. Es o1Dt Ja zweıtellos halten. ber auch eıne praktische rage legt sıch
Problemfelder 1M Bereich der menschlichen Kul- ahe: ıbt 65 die unıversal yültıgen Anweısun-
Cur, der Ökologie, der Wırtschaft, der Technik SCN ZUur!r Lıturgıie, die reduzierte Sıcht auf Bedin-
USW., denen die Kırche sıch ehrend geäußert SunNgCch und Gültigkeiten, Vollmachten un:
hat, obwohl S1€e 1im Bereich der biblischen Often- Vollmachtsträger USW. nıcht bereıts 1M

1C? Lage nıcht auch 1er dıe Gefahr nahe, dafßbarung überhaupt och nıcht vorhanden
Hıer wırd INan besonders seın dürten, eın unıversal geltender Katechismus eıne Art

Abri(ß eines Abrisses wuürde?WwW1e€e die biblische Fundierung aussehen wırd
Wenn die Synode verlangt, der CUE Weltkate- [ )as drıtte Prinzip der Synode besagt, der NCUC

chismus musse lıturgisch orlıentiert se1ın, ent- Weltkatechismus solle die «rechte Lehre (Walter
spricht das eıner Gewichtung der Liturgıie Kasper S die «gesunde» Lehre® der Kırche)
1n der Theologie? und, 1im Gefolge des I1 Vatika- biıeten. Ginge 65 1Ur die Unterscheidung
ums un: seiner Liturgiereform, natürlıch auch zwischen dem, Wa Sanz amtlıch VO außeror-
in der kirchlichen Praxıs. Am einleuchtendsten dentlichen und VO ordentlichen Lehramt der
ware diese Richtlinie dann, Wenn die katholische Kirche vorgetragene oder anerkannte Lehre 1St,
Glaubens- und Sıttenlehre konsequent eingeord- un:! dem, W as legıtım vorgetragene theologische
net wurden iın die große doxologische Dynamık Hypothesen, Interpretationen, Verdeutlich-
der Kirche. i1ne Morallehre, die nıcht auf einıge ungsversuche USW. sınd, ware die Arbeit

ebenso leicht W1€e überflüss1ig: Man bräuchte 1Ur_problema‚tisch_e Felder ixiert ware und sıch nıcht
argumentatiıonsarmen Stereotypen erschöpfen den Denzinger-Schönmetzer und andere respek-

wuürde sıcher eın Grund für den katastrophalen table Kompendıen der kırchenamtlichen Lehre
Autoritätsverlust der Kırche be] eintachen läu- AA and nehmen: die theologischen Aktualıisıe-
bigen sondern die ohne jeden Liberalismus LUNSCH wuürden dann die mıiıt der Inkulturation
VO  3 der befreiten Freiheit der Kınder (sottes betrauten Menschen vornehmen. ber 1st das
sprechen und Zuhm (sottes hinführen WUur- eintach? Die kırchenamtliche Lehre 1st eın uNsSc-
de, wäre eiıne oroßartıge Sache heuer dıtferenziertes Gebilde, 1n fast 7Wwel Jahr-

tausendenZTeil 1Ur AUS geschichtlich beding-ber auch 1im Bereich der Liıturgie sınd Proble-
vegeben, die be] der Erarbeitung eines ten Streitigkeiten entstanden, ZU Teıil unbe-

anspruchsvollen Buches gesehen un möglıchst dıngt der Interpretation bedürftig.
auch beantwortet werden mussen. Es 1St nıcht Es 1St aus der dogmengeschichtlichen For-
anzunehmen, dafß lıturgische Örıientierung ın schung bekannt, da{ß recht vieles, W asSs manche
diesem Fall bedeutet, die Aufgabe eıner Manualıen als «Dogma» bezeichnen, ın Wıirk-
polyzentrischen Inkulturation und «Indigenisıie- ichkeıt eın Dogma, sondern eın ehrwürdiıger
rung>» 1mM Bereich der Liturgıie auf dem Weg eınes Brauch der Kırche ISt; der einst von eiınem Konzıl

mıiıt eiınem Anathem geschützt wurde. Wer prüft,Buches eisten. Soll denn eLtwa T: dasjen1ige
behandelt werden, W AS 1n der Liturgie unıversal ob eıne solche Aussage oder eın geschützter

Brauch auch heute och schützenswert 1st? 1el-gleichbleibend seın mufß, weıl CS beispielsweise
ZUr « Gültigkeit» der Sakramente gehört? Hıer leicht exIistliert CI gar nıcht mehr? Wırd 1L11all ıh

sınd aAhnliche grundsätzliche Fragen stellen dann doch Z 7Zweck der Inkulturation 1n die
WI1e be] der bıblischen ‘ Fundierung: Man wırd SOs Dritte Welt tragen wollen? Unter der e1Inst-
sıch miı1t Sensıibilıtät der Sprache wıdmen mals mıt großem Autoritätseinsatz vorgetrage-
mussen, 1n der die gemeınten SachverhalteC NCN «gesunden Lehre» befindet sıch al INall-

sprochen werden: Ian wırd überlegen, 1ın wel- ches, das LLUT Aaus der Fragestellung eıner VELSAN-
chem Sınn überhaupt VO «Vollmachten» der Epoche überhaupt interessant 1St. Soll der
Kırche gesprochen werden darf, ohne die absolu- NECUEC Weltkatechismus Antworten auf Fragen

und heilıge Souveränıtät der Gnade Gottes, VO  3 gestern geben, die heute nıemand mehr hat?
ıhre Unverfügbarkeit 1n den Händen der Litur- Dieses dritte Prinzıp eıne komplette Pruü-

fung des Lehrbestands VOLIaUs, wobeıl exakteSCNH, anzutasten Man wırd sıch viel eingehender
mıt der bıttenden (epikletischen) Gestalt der dogmenhiıstorische und geistesgeschichtliche
Liturgie und MmMiıt der Glaubensdisposition be- Ma{(stibe angewandt werden mussen.
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Wıe aber wäre mıiıt der «ungesunden» oder TE Exportiert Eéro ‚Da dıe Aufklärung®?nıcht rechten Lehre vertahren? Wenn das Gc

Buch NUur die gesunde Lehre bietet,; wer schützt Weltdeutungen von Christen siınd ımmer auch
annn die SO Dritte Welt vor der ungesunden Gottesvorstellungen. Wırd eın «unmoderneS>»

«Lebenshorizont») verabschiedet,Lehre? Sıe 1st Ja gal nıcht ohne weıteres als Weltbild JE
ungesund erkennbar. der sollte derEWelt- t5llt damıt auch eın bestimmtes__Gottesbild.
katechismus die vegebene Gelegenheıt se1in, mıt Das aber heißt nıchts anderes als die Übertragung
unerwünschten theologischen Thesen abzurech- des Prozesses der europäischen Aufklärung 1n
nen? Fragen über Fragen, Aufgaben über Aut- die Bereiche der 505 Dritten Welt Was die
yaben. unbekümmerte Frische, dıe faszınıerende Na1vı-

Doch, kompliziert die Beachtung der bısher tat und Stärke des Glaubens jener Menschen
ausmacht, 1St VOTr allem die Folge davon, dafß diegeENANNLEN dreı Prinzıpien 1St;, die größten

Schwierigkeıiten beginnen CHSE mıt dem vierten Problematik der Autfklärung hıs dorthin noch Sar
Prinzıp. Dıie Darlegung soll «dem modernen nıcht vorgedrungen ISt Dıie Beispiele könnten
Lebenshorizont der Gläubigen angepafst» se1ın; eın DaANZECS Buch tüllen: 11all sehe LLUT einmal
Sagl dıe Synode. Dieses Prinzıp 1st nıcht iın sıch nach, welche wunderbaren Eingriffe 1in das Welt-
verständlıich und akzeptabel. Es mufß( vielmehr geschehen der Madonna VO Guadelupe, der
wenı1gstens AaUS dreı Gründen ın Krage gestellt Madonna VO Tschenstochau zugeschrieben
werden: werden. Will un!: dart iINan einen Prozeßß, der 1mM

a) «Den modernen Lebenshorizont» o1bt es gSaNzZeChH unausweıchlich 1St und der den Glauben
nıcht: eiıne solche Redensart 1St höchst eichtte- 1M alten Europa muühsam reflektiert, Zu Teil
rg Was damıt gemeınt 1St; besagt nıchts anderes auch schwach gemacht hat, einen Prozeiß, in

dem viele ihren ersten Glauben verlıeren werden,als die sehr divergierenden Sıtuationen un! Men-
talıtäten 1ın der 5S0OS Dritten Welt,; aber der Cu«c auch noch tördern? Soll das Buch diesem Prozeß
Weltkatechismus annn doch nıcht dıe Aufgabe wehren W1e eın Damm der Sturmf{lut, dann wırd
der Inkulturation selber erfüllen, der GT dienen die Aufgabe mißlingen. Eın och gul gemeın-
11l ter Katechismus hält eınen geistesgeschichtlichen

b) iıne Universalsprache für «den modernen Prozefß nıcht autf ber soll das Buch den lau-
Lebenshorizont» 71Dt 65 auch nıcht‘. Man wırd ben darbıeten, w1e€e CT eben formulierbar 1st,

nachdem CT dem Feuerbach VO naturwıssen-doch ohl nıcht der Meınung se1n, diese Sprache
sSEe1 mıt dem Lateın gegeben. Wire dem > dann schaftlichem und religionskritischem Denken
würden Ja Denzinger-Schönmetzer und der CUe ausgeSELZL worden war”? Wäiäre das eın Dienst

der Menschheıt der SO Dritten Welt? Und ließeCC bereits enugen.
C) Das Wort «an DasSsSCcH>» 1St gew1ß gul gC- CT sıch mıt dem Vokabular der « gesundeq Lehre»

meınt, aber viel gefährlicher, als den Synodenvä- vermıiıtteln?
Lern bewußfst WTr Gerade wer der Göttlichkeıit Die Kırche unNnserer Tage leidet VOTLr allem
der kırchlichen Botschaftt testhält, der annn MNUT einer Hektik, die die eintachen Gläubigen gal
unermüdlich SPCIaNs CONTra SPCIM daran nıcht wünschen. Synoden, Symposıen, relıg1öse
arbeiten, die Welt dem Evangelıum aNnNZUDaSSCH Kongresse, Heılıge Sonderjahre und vieles ande-

werden 1n Gang ZESETZL, ohne da{fß ach demund nıcht umgekehrt. Es o1bt viele, e1IN-
schneidende Widerstände der Gottesbotschaft Verhältnis der eingesetzten Mittel, der aNSC-

diese Welt und iıhre Horıizonte, da{fß S1€e VO Krätte den erreichten Zielen gefragt
vornhereın nıcht anpafisbar ISt So bleibt dem wırd Wo gesammelte:Ruhe A Glaubensmedi-

tatıon vonnoten ware, wırd die Kirche eınerratlosen Leser dieses Appells 1L1Ur dıe Vermutung,
hıermıit solle die Absıcht erklärt werden, das Flucht nach vorwarts getrieben, als hänge ıhr
( e Werk VO überholten Weltvorstellungen Überleben davon ab, WI1€e oft s1e in den Schlagzeı-
und von der damıt verbundenen Begritflichkeit len erscheint. Dıi1e grofße Getahr hinsichtlich des
(die ıch aus Hochachtung VOT der authentischen Weltkatechismus ist, da{fß auch dieses Buch
Scholastık nıcht eintach «scholastisch» NnNneNNECN in Fausamcr Hektik ZUuUr Welt gebracht werden
möchte) freizuhalten. soll Der kluge Sondersekretär der Synode 1e68

Damıut aber 1St eıne Aufgabe gestellt, die größer seine Skepsıs sehr deutlich werden?‘?. Fur eıne
und schwerer ISt, als da [anl S$1Ce unbeschwert überstürzte und 1emandem nützende Arbeıt
ordern könnte. sollten sıch Bischöte un: Theologen auf der
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ganzCch Welt schade se1in. Wırd die Arbeıit aber born, Degenhardt, Traditionskrise des Glaubens: t1im-
mmen der Zeıt 16i 651-—662, 1er 653die iın sıch nıcht absolut undenkbar 1St mıt

eınem ser1ösen Programm begonnen, dem Kasper, n1aQ 94

1er 1Ur einıge Beobachtungen beigesteuert WT -

den konnten, ann äßt sıch leicht voraussehen,
da{fß s1e weder 1n diesem noch 1im nächsten Ponti-
tikat Ende geführt werden annn

HERBERITI ORGRIMLERZukuntt AaUuUsSs der Kratt des Konzıls. Dıie außerordentliche
Bischofssynode ®8 Dıie Dokumente mıt eınem Kommentar 1929 in Freiburg Br. geboren; studierte Philosophıie und
VO  e} Kasper (Freiburg Br. A

AaQO 83
Theologıe den Universitäten Freiburg ı. Br und Inns-
bruck; seit 19/2 als Schüler und Nachfolger arl Rahners

AaQO Protessor für Dogmatik un! Dogmengeschichte der Uni-
Es ist evıdent, da{fß die Impulse eıner polyzentrischen versıtät unster. Er veröfftentlichte mıiıt Rah-

Verwirklichung der Kırche, WI1E S1E VO Metz geboten ner Kleıines theol Wörterbuch 21985 viele Überset-
werden, 1er eingebracht werden mussen. zungen). Eıgene Veröffentlichungen 100 Buße un! Kran-

Vgl Rıchter (Hg.), Liıturgıie eın VELSCSSCIHLCS kensalbung (l Der Tod 1M Denken und Leben des
Thema der Theologie? (Freiburg Br 1986 Christen (  9 spanisch 1981); Hoffnung aut Vollendung

Kasper, aa (41 984); Wır werden auterstehen 71984); arl Rahner verstie-
So 1ın eıner außerordentlich scharfsiıchtigen Analyse der hen engl. Theol Gotteslehre Anschritt:

Glaubensvermittlungssituation der Erzbischof VO  e} Pader- Johannısstr. 8—10, unster . W.

Das Erstaunen 1st verständlıch, Wenn Ianl

Alberto oreıra bedenkt, dafß 658 das Mal 1ın der NMENUETEN
brasılianıschen Kırchengeschichte ISt, daß hohe
polıtische Persönlichkeiten VO  — der StrengstenOrthodoxie ZU Schutz der Kırchensanktion getroffen werden. Dazu och

Armen? VO regionalen Episkopat. Erstaunlich
1St die Sıtuation auch deshalb, weıl die Betroffe-
MC selbst nıcht müde wurden behaupten, S1€E
blieben weıterhın praktiziıerende Katholiken,

Am Z Maı 1986 SOrgte eıne «Mitteilung das obwohl der Governeur Rocha ın keiner Weiıse
mehr wuüunsche Mörderhänden ostıen eNtTt-olk (Sottes» der 174 Bischöte des brasılianıschen

Bundesstaates Maranhäo tür Erregung 1M SaNzZChH gegenzunehmen, die Aaus Weızen un! dem Blut
Land und weıt darüber hınaus. Kırchliche un! Unschuldiger» hergestellt seılen. Diese Beschul-
staatspolıtische Kreıise überrascht ber dıe digungen konnte CI aber nıcht eiınmal ansatzweIı-
VO den Bischöten angekündıgte Mafßfßnahme. belegen. Die Bischöfte dagegen prangerten
Dem christlichen olk und der Presse wurde schon Monate 1n mehreren Pastoralbrieten

die instıtutionalisıerte Gewalt 1mM Landesinnernötftentlich mitgeteılt, da{ß der (Governeur VO

Maranhao, u17z Alves Rocha, seın Polizeipräsı- Sıe hatten die Behörden wıederholt vergeb-
dent‘, Oberst ] 020 Sılva Jünior un:! die Zeıtungs- ıch aufgesucht, mıt der Bıtte, Mafßnahmen aNSC-
verleger des Großgrundbesitzerverbandes UDR“* sıchts der Übergriffe der Polizei und der rofß-
«sıch AUS der Gemeinschatt der Kirche C grundbesitzer ATINC Bauern und Landlose
schlossen haben Es hat keinen Sınn, WECeNN S1e 1n einzuleıten. Ötatt otftensıichtliche Verbrechen aus

keıiner Weıse Ööffentliche Zeichen der Bekehrung Kreıisen der Großgrundbesitzer Juristisch VeEer-

1im Sınne des Evangelıums» Die Zeıtun- folgen, hatten diese Behörden un: der (GSover-
CN brachten dies 1n großen Schlagzeilen: Kırche NCUr selbst die Kıirche beschuldigt, die «Ordnung
exkommuniziert Governeur’. auf dem Lande subversiv Zzerstort» zu haben.

3236


